
Werſeburger
Mittwoch den 15. November.

J i nKreis Blatt.
e

Bekanntmachungen.
Das Signiren der Packete per Adreſe acketbeförderung mit der Poſt.

hat in Folge der von der Poſtverwaltung gegebenen Anregung bereits bei dem über
wiegend größten Theile des Publikums Eingang gefunden und wird in Anerkennung der Vortheile, welche dieſe Signirungsweiſe für die
ſichere Ueberkunft der Sendungen darbietet, ſchon gegenwärtig nach den angeſtellten ſtatiſtiſchen Ermittelungen bei dem bei Weitem
größten Theile der Poſtgüter von den Abſendern in Anwendung gebracht.
geſtellt, welche jenes Verfahren im Feldpoſt Päckereiverkehre während des letzten Krieges bereits geliefert hatte.

Es haben ſich dabei dieſelben vortheilhaften Ergebniſſe heraus
Um die Vortheile des

Signirens per Adreſſe bei der zu erwartenden erheblichen Steigerung des Päckereiverkehrs während der bevorſtehenden Weihnachtszeit im
Intereſſe des Publikums ſchon im vollen Umfange zur Geltung zu bringen, wird beſtimmt:

daß bis auf Weiteres vom I. December ab bei allen mit der Poſt zu befördernden Packeten die Bezeichnung
(Signatur) die weſentlichen Angaben der Adreſſe enthalten
brief beſtellt werden kann.

Berlin, den 6. November 1871.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Volkszählung. Höherer Anordnung gemaß ſoll am 1.
December d J in dem geſammten deutſchen Reiche eine Volkszäh-
lung vorgenömmen werden. Es liegt in der Natur der Sache und
es iſt von den höheren Behörden ausdrücklich hervorgehoben worden,
daß die Volkszählung für die verſchiedenartigſten örtlichen und ſtaat-
lichen Zwecke von außerordentlicher Wichtigkeit iſt. Das Geſchäft
der Zählung und Aufzeichnung iſt ein ſo umfangreiches, daß daſſelbe
ohne die allſeitige Mithilfe unſerer Mitbürger, um welche wir bitten,
nicht vollführt werden kann.

Die unterzeichnete, für Merſeburg ernannte Zählungscommiſſion
wird die Stadt in Zählbezirke eintheilen, von welchen, um das Zäh-
lungsgeſchäft möglichſt zu erleichtern, jeder einzelne nur eine geringe
Anzahl von Wohnhäuſern umfaſſen wird. Wir hoffen, daß diejenigen
Männer, Beamte wie Bürger, an welche die Bitte gerichtet wird,
die Function eines Zählers zu übernehmen, dieſe Bitte gern erfüllen
werden. Das Amt der Zähler iſt ein Ehrenamt und von den höhe-
ren Behörden als ſolches ausdrücklich bezeichnet. Wir werden, ſobald
uns die Druck- Formulare zugegangen ſind, jedem Zähler ein Exem-
plar zum Behuf der Orientirung zuſenden und hierauf die Zähler
zu einer gemeinſamen Beſprechung einladen, bei welcher etwaige
Zweifel zur Sprache und zur Erledigung gebracht werden können.

An die ſämmtlichen Hausbeſitzer und Haushaltungs Vorſtände
richten wir die Bitte, beziehungsweiſe entweder die Liſten und Zähl-
karten, welche ihnen in der Zeit vom 25. bis 30. November ein-
gehändigt werden ſollen, mit aller Sorgfalt und Genauigkeit aus-
zufüllen, oder, wo dieſe Ausfüllung durch die Zähler ſelbſt bewirkt
wird ihnen die hierzu erforderlichen Nachrichten vollſtändig und ge
wiſſenhaft mitzutheilen. Jm Allgemeinen wird hierbei vorläufig be-
merkt, daß alle Perſonen welche vom 30. November auf den 1.
December in der betreffenden Haushaltung übernachtet haben, als
Ortsanweſende und die am Zählungstage aus vorübergehendem An-
laß aus der Haushaltung Abweſenden in beſondere Liſten, zu denen
Formulare mitgetheilt werden, einzutragen ſind. Die Zähler werden
ſich überall ſchon vor dem Tage der Zählung mit den Haushal-
tungs Vorſtänden ihres Bezirks in Verbindung ſetzen.

Merſeburg, den 25. Oetober 1871.
Die Zählungs-Commiſſion.

Benner. Bichtler. Block. Gründling. Kuhfuß. Lindenſtein.
Otte. Schraube. Schultze. Seffner (Vorſitzender). Dr. Witte.

Thüringiſ che Eiſenbahu.
Schwellen- Auction.

Auf Bahnhof Merſeburg ſollen
Dienstag den 21. November e., von Vormittags 8 Ahr ab,
eine Partie ausrangirte eichene Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. Die weiteren Be-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Weißenfels, den 8. November 1871.
Die Verwaltung der I. Bahnabtheilung.

muß, ſo daß nöthigenfalls das Packet auch ohne den Begleit-

Es ſollen
I. Donnerstag den 23. November,

a) Vormittags 10 Ahr,
im Moosdorfer Wehricht vor der Faſanerie bei Merſeburg 20 Mrg.
18 QRth. in 10 Parzellen zur Acker und Wieſen Nutzung auf
6 Jahre,

b) Nachmittags 1 Ahr,
im Oſtrauer Wehricht bei Dürrenberg am Saalufer 4 Mrg. 65 QRth.
zur Korbweiden- und Grasnutzung auf 6 Jahre,

II. Freitag den 24. November,
Vormittags 9 Ahr,

auf dem Werder bei Trotha 9 Mrg. 148 QRth. zur Weiden und
Grasnutzung auf 12 Jahre an die Meiſtbietenden an Ort und Stelle
unter den in den Terminen bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Die im Oſtrauer Wehricht am Saalufer zur Zeit vorhandenen
ein und dreijährigen Weiden ſowie die abgeſtorbenen Obſtbäume
ſollen in dem ad Ib. erwähnten Termine gegen ſofortige Bezahlung
zum Verkauf geſtellt werden.

Schkeuditz, den 11. November 1871.
Königliche Oberförſterei.

Lieitation.
Die Dämme in der Flur Collenbey ſollen wieder auf ihre Nor

malhöhe hergeſtellt werden und iſt zur Verdingung der Erdarbeiten
an den Mindeſtfordernden ein Termin auf

Donnerstag den 16. November e., Vormittags 10 Ahr,
an Ort und Stelle angeſetzt.

Die Bedingungen werden am Verſammlungsorte in der Schenke
zu Collenbey vor dem Termine bekannt gemacht.

Collenbey, den 9. November 1871.
Rittergut Schkopau und Gemeinde Collenbey.

Freiw. Stadtguts-, Ziegelei- und Feldverkaufin Schafſtädt. Die den Oekonom Aug. San ſen Ecbet
zugehörigen, in Schafſtädt u. daſiger Flur gelegenen Grundſtücke, als:

a) das Wohnhaus mit allem ſonſtigen Zubehör,
b) die daſelbſt gelegene Scheune mit Garten,
e) die daſelbſt gelegene Ziegelei mit Zubehör und
d) circa 150 Morgen Feld in derſelben Flur,

ſollen Sonnabend den 25. November e., Vormittags 10 Ahr,
im Rathskeller zu Schafſtädt u. zwar die Feldpläne theils im
Ganzen theils getheilt erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft wer
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen.

Die Geſchwiſter Grimm.
Schaf Atuctöon.Circa 40 Stück Schafe, in Poſten zu 5 Stück, ſollen in dem

Schröderſchen Gaſthofe
Sonnabend den 18. November, Mittags 1 Ahr,

öffentlich verſteigert werden. laß:.
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Pferd und Wagen Auetion in Merſeburg.
Honnabend den 18. d. M., Vorm. 10 Ahr, ſoll in derBehauſung des Fleiſchermſtrs. Martin in hieſ. Saalgaſſe ein

ganz fehlerfreies 9 Jahre altes Pferd und ein guter Fleiſcherwagen
geſchäftsaufgabehalber meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. November 1871.
Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Holz- Auetion im hieſ. Thiergarten Sonnabend
den 18. d. Nachm. 1 Ahr, ſollen im hieſ. Thiergarten
eine große Partie dürr gewordene Pflaumenbäume e. meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. November 1871.
Nindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Holz- Auction.
Freitag den 17. November, Vormittags 9 Uhr, ſoll eine Partie

Holzreiſig in Haufen meiſtbietend verkauft werden. Auch ſind da-
ſelbſt billigſt buchene Scheite als Brennholz zu verkaufen.

C. Heuſchkel.
Reif- und Korbmacherweiden- Auction.

Freitag den 17. November, Mittags 1 Ahr,
ſoll das ein und zweijährige Reif- und Korbmacherholz der Ge-
meinde Pretzſch in hieſiger Schenke an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Korbmacherweiden-Auetion.
Freitag den 17. November, Nachmittags 2 Ahr,

ſollen die Korbmacherweiden der Gemeinde Wegwitz auf dem ſo-
genannten Koppelanger an Ort und Stelle unter den vorher bekannt
gemachten Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Hausverkauf.
Das der verſtorbenen Wittwe Hering gehörige, zu Keuſchberg

gelegene Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll öffentlich an den Meiſtbie-
tenden von den Unterzeichneten verkauft werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Donnerstag den 23. November, Nachmittags 2 Ahr,

im Krahl'ſchen Gaſthofe anberaumt, wozu hiermit Kaufluſtige einge-
laden werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Die Hering' ſchen Erben.

S Ein Haus hier am Platze mit 550 Thaler Mieths-
ertrag, großem Hof und Garten Thoreinfahrt, Ge-

ſchäftsladen, iſt mit 1500 Thlr. bis 2000 Thlr. Anzahlung zu ganz
ſolidem Preis zu verkaufen durch den Geſchäfts Agent H. Hüttich
in Merſeburg, Brühl Nr. 356.

Ein halb Dutz. ſauber gearbeitete Nußbaum Stühle, 2 polirte
Kommoden und 2 polirte Waſchſchränkchen ſtehen zu ſolidem Preis
zu verkaufen beim Tiſchlermeiſter Nepold, Gotthardtsſtraße 136.

Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen Saalgaſſe 408.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Kötzſchen A1.
Ein gutes Arbeitspferd, auf jede Stelle brauchbar, überzählig,

iſt zu verkaufen in Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 96.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf in Blöſien

Er. 7. rEin gut erhaltener Flügel iſt umzugshalber für den
S Preis von 60 Thalern zu verkaufen Oberaltenburg
A. 1 Treppe.

Oberaltenburg SAI., parterre, ſteht ein gut erhaltenes
Pianino für den feſten Preis von 50 Thlrn. zu verkaufen,

Eſelsplatz 708. iſt ein Logis mit Stube, Kammer und
Küche zu vermiethen.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und ſofort oder Neujahr
zu beziehen Unteraltenburg 7A2.

Ein freundliches Logis, vorn heraus, iſt von jetzt ab zu ver
miethen und kann ſogleich oder Neujahr bezogen werden Dom 234.

Logis-Vermiethung.
Umzugshalber iſt eine geräumige Wohnung zu vermiethen und

kann zu jeder Zeit bezogen werden bei
H. Geißler, Sand 625.

Eine freundliche möblirte Stube mit Möbel, eine
Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſofort oder auch
ſpäter zu beziehen Hältergasse 658.

Eine freundliche möblirte Stube mit Schlaf-
eabinet iſt ſofort zu vermiethen Rättergasse 168.

L. TreppeEine fein möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt
ſofort zu vermiethen Rurgstrasse 289.

Eine Gargonwohnung, möbl. Stube und Schlaf-
cabinet, iſt an einen Herrn zu vermiethen. Zu er-
fragen bei Herrn G. Lots.

Sehr ſchönes friſches Schweinefett à Pfund 9 Sgr. bei
G. Beyer, Wagnergaſſe.
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Fett Bücklinge, Kieler Sprotten,

Pomm. Gänsebrüste. ger. Rinderzungen,
Teltow. Rübchen, Maronen MIuscat Rosi-
nmen, Schalmandeln, Trüffeln. Champignons
empfiehlt L. Zimmermannr r a. d. Stadtkirche.Gutkochende Mülsenfrüchte, als Erbſen, Bohnen
und Linſen empfiehlt billigſt Se Wolff,

Roßmarkft.

1872. Der flinke Pote, 1872.
J 3

humoriſtiſch- illuſtrirter deutſcher Volks Kalender,
Bogen ſtark, mit 50 ſchönen Iluſtrationen,

(auf dem Titel befindet ſich der neue deutſche Reichsadler)
einem ſehr reichhaltigen und höchſt intereſſanten Jnhalte, bei dem
der geſunde Humor beſonders gut vertreten, iſt bei C. F. Weiß
in Berlin erſchienen und in allen Buch und Papierhandlungen
für 3, 5 und 6 Sgr. pro Exemplar zu haben, ebenſo die

Neuen Maaß- und Gewichts- Tabellen
S nebſt Preis Umrechnung

für den alltäglichen practiſchen Gebrauch eingerichtet.
Das Beſte und Billigſte, was bis dahin erſchienen iſt.

Preis pro Stück 1 Sgr., auf Pappe gezogen 2 Sgr.

Genußmittel höherer Stände;
Heilmittel für Leidende.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Wernigerode, 1871. Von Jhren vorzüglichen Malzfabri-

katen der Malz-Geſundheits-Chocolade und den Bruſtmalzbonbons
bitte ich mir zuſenden zu wollen. Sporleder Gräflicher Regie

rungs Director.
Vrerkaufsſtellen bei A. Wieſe in Merſeburg und Franz Wirth
in Schafſtädt.

Emser Pastillen ngegen Catarrhe, Verschleimung, Halsweh ete.,

Kissingrer Pastillen
gegen Verdauungsbeschw., Bleichsucht, Blutleere,

Priedrichshaller Pastillen
gegen NMagensäure, Aufstossen, Verstopfung,

Krankenheiler Pastillen
gegen Scropheln, Haut und Drüsenkrankheiten,

in plombirten Schachteln und Flacons mit Gebrauchs Anweisung
à 30 Kr. C 8 Sgr., mur echt auf Lager in Mers eburg bei Hof-
Apotheker Th. Schnabel, sowie in fast sämmtlichen Apothe-
ken Deutschlands.

e ummizug-Sliefelettenmit Stoffſchäften, nur gute ſtarke zug ſehr ſchön gearbeitet, em-

pfiehlt billigſt Jul. Mehne, Entenplan,
Rittergaſſe 194.

Italienische Brünellen,
99 Sschnüättäpfel,

Vngar. Schweinefett in ſehr ſchöner Qualität

empfiehlt Friedr. Braun.Donnerstag u Freitag früh
friſchen Seedorsch und Kieler speckbülcklingebei Emil Wolff, Roßmarkt

Haararbeiten.
Uhr und Halsketten, Armbänder Ohrglocken und Brochen

ſowie Zöpfe und Locken aller Art fertigt ſauber und geſchmackvoll
aus ausgekämmten Haaren

Fr. Schnelle Vorwerk 424Eine ehrenvolle Anerkennung auf der Ausſtellung zu Altona 1869
Brunnen- Bitter und

Brunnen-Bitter-Liqueur,
ärztlich geprüft und empfohlen naturgemaß jede Verſchleimung
löſend, ohne Nachtheil für den Körper, auf Erfahrung gegründet
jede Krankheit damit bewältigend und jedes naturgemäße Leiden ge
fahrlos beſeitigend, empfiehlt
Carl Auguſt Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei Halle a. /S,
Lager bei Herrn e o F. Gieſe in Merſeburg, Gotthardts

raße 10
S Wiedero in Halle a/S.,

ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Wilh. Runge in Weißenfels,
Ad. Förſter in Naumburg a S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Ernſt Meſch in Saalfeld a. d. Saale.
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Wollene Strickgarne in allen Qualitäten, Geſundheitsjacken für Herren u. Damen, Unter

h hoſen, Strickjacken, Winterhandſchuhe, Seelenwärmer, Shawls, Kopfſhawls Tücher, ange-
s fangene u. fertige Stickereien in großer Auswahl, ſowie vorgezeichnete Weißwaaren in aller Art (ſehr

paſſend zu Weihnachtsgeſchenken) empfiehlt zu ſoliden Preiſen

W üIhe lin Wolf,
früher C. A. Engelhardt.

Billige Bänder, Zwirne E Nadeln für Haderer empfiehlt
n B. früher E. A. Engelhardt.

B.
eiß erlaubt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß, wie in den verfloſſenen Jahren, diesmal

erste tage eine reiche Auswahl, vorzüglich holzgeſchnitzte Gegenſtände und Marmor-
waaren aufgeſtellt ſind und iſt es ſehr wünſchenswerth, wenn die Stickereien erſt dann nach
den gewählten Gegenſtänden ausgeſucht und eingerichtet werden.

gen

Nur noch 5 Tage
dauert der Ausve rkauf

von Schnitt-, Leinen- und Poſamenkierwagaren

in der Unter-Breiteſtr. A12.
und um bis dahin noch flott zu räumen, werden ſämmtliche noch am Lager befindlichen Artikel
zu allen annehmbaren Preiſen ausverkauft.

untere reeritesfrass 412.
Dr. atte ich w'atftedas bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerzen Kopf-,

Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh u. ſ. w. Jn Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei
Gustav Lots.

a Märkisch-Schlesische Maschinenbau- und Hütten-Actien-
Gesellschaft (vormals Egells).

J Jn vrientirten Börſenkreiſen iſt es eine bekannte Thatſache, daß bei den meiſten neuen Emiſſionen
ſich Perſonen betheiligen, welche nur die Chancen einer event. Coursſteigerung weniger Tage auszubeuten

n, beabſichtigen. Mangelnde Mittel nöthigen dieſe Leute, die Actien ſodann jedenfalls an den Markt zu
bringen, wodurch ſelbſtredend auch der Cours auch des beſten Papiers gedrückt wird.

Einen treffenden Beweis hierfür liefern die Actien der Berliner Maſchinenbauanſtalt
litat (Schwarzkopff), welche z. Z. durch nothwendige Verkäufe unter pari gewichen waren, und heute mit
n. 130 pCt. geſucht werden. Ganz ebenſo verhält es ſich mit den Actien der „Märkiſch Schleſiſchen Ma-
ih ſchinenbau und Hütten Actien Geſellſchaft“ (Egells), deren Cours aus gleichem Grunde jetzt bis auf

98 pCt. zurückgegangen iſt.
t. J Sobald dieſe Actien in feſten Beſitz gelangten, werden dieſelben Angeſichts der vorausſichtlich hohen
RPente, ebenfalls mindeſtens den Cours von 130 pCt. erreichen.

n. Eine gegenſeitige Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft
ckvoll ſucht tüchtige, ſolide und in landwirthſchaftlichen Kreiſen bekannte

Haupt- und Specrial- Agenten.
Gefl. frankirte Offerten werden sub R. 9479. an die Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin erbeten.

Acten der Braunkohlengrebe Ernstnung Y im Meuſelwitzer Revier bei Altenburg werden in größeren und kleineren Partieen zu kaufen geſucht. Offerten mit feſter Cours-
ündet forderung werden erbeten unter Chiffre Glückauf 5000., Leipzig, poste restante.

n ge S huſchDaheim. Zahnſchmerzent S 7 ſardts 7 g. werden, ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt,Die e Nr. 7. S ſondern auch das Weiterfreſſen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie
Jnm Hochland. Novelle von Hans Tharau. (Fortſetzung.) Der Compo- nicht ſchmerzen, fur immer gehindert durch das von dem Zahnarzt

40., niſt des Fauſt. Von Otto Gumprecht. Mit dem Bildniß von Gounod. An Leop. Höcker in Ronneburg erfundene, geprüfte und wegen
des Reiches neuer Weſtgrenze. Von einem Elſäſſer. Mit Originalzeichnung von ſeiner Wirkſamkeit von hohen Autoritäten öffentlich als das Beſte
Robert Aßmus: Paß im Münſterthale der Vogeſen. Der Sturz der Meiſters. berühmte Mittel. Preis mit Gebrauchsanweiſung 121Vaterländ. Roman von Georg Hiltl. (Fortſetzung.) Am Familientiſche: Die J t. g 2Kriegsbeute. Zu dem Bilde s E. en ß Der Erfinder iſt täglich im Hotel zum halben Mond Zimmer

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg. Nr. 4. zu ſprechen.
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Aal n Gelée,
Russische Sardinen,
Anchovis,
Teltower Rübchen,
Magdeburger Sauerkohl,
Thüringer salzbutter,
La Plata VFVleisch Extract

empfiehlt Emil Wolff, Roßmarkt.
Friſche Oelkuchen

empfiehlt in Schocken und Stücken billigſt

Heinr. Schultze jun-

Franſfurter ſotterſe.
Zum vorletzten Male.

Ziehung erster Klasse am 5. u. 6. December C.
Original Loose zu amtlichen Preisen, Loos

à 26 Sgr. bei Louis Zehender,Merseburg. Burgstrasse 215.
Mandschuheée in Waſchleder und Glacé

werden zum Waſchen angenommen.
J. Thomas, Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,

Merſeburg, Markt 51.

W oIIwatte,.,.
ſchöne dicke Waare, 4 5 Ellen lang, 1-—-2 Pfd. ſchwer, in weiß
und dunkel à Tafel von 171 Gr. an, empfiehlt

Th. Hagendorff,
Leipzig, 24. Reichsſtr. 24.

J. Oschinsky's Geſundheits u. Univerſalſeifen
haben ſich bei rheumatiſch- gichtiſchen Leiden,
Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Salzfluß,
Entzündungen, Geſchwulſten, naſſen und trocke-
nen Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen be-
währt, worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und
Aerzten vorliegen, Broſchüre gratis.

Verkaufsſtelle in Merſeburg bei Max Thiele.

Die Hirſch Apotheke
in Weißenfels empfiehlt

Echtes Gm Holländiſches aller
Milch- und Nutzen-Pulver,

à Packet 5 Sgr.
Die Gebrauchsanweiſung dieſes ſeit langen Jahren in

Holland in den größten Milch- und Maſtwirthſchaften mit dem
größten Erfolg angewandten Pulvers iſt auf jedem Beutel aufge
druckt, und hat ſich dieſes Pulver bei allen Krankheiten des Rind-
viehs ſehr gut bewährt, es bringt auch die Milch wieder in Ordnung.

Ebendaſelbſt iſt zu haben

a eph Keller'sehes
Freß- und Druſenpulver,

à Pfd. 5 Sgr.
Ein bis 2 Eßlöffel voll von dieſem Pulver, auf's Futter oder

mit Mehltrank gegeben, bewirken, daß die Pferde gut freſſen und
verdauen, ein ſchönes glänzendes Haar bekommen, und ſchützt daſſelbe

und heilt Kropf und Druſen. Die Gebrauchsanweiſung wird
jedem Beutel beigegeben.

Hirſch-Apotheke in Weißenfels.
Beide Pulver halten auf Lager die Herren:

Hermann Walbe in Merſeburg.
Eduard Zetler am Holzmarkt in Naumburg.
Heinrich Kühn's Wittwe in Corbetha.

Earl Heer in Lützen.
Züegenfelle fauft ſtets zu jedem

im Kreisblatt angegebenen Preiſe und
zahle außerdem noch für jedes Fell einen
Silbergroſchen Botenlohn.

A. Strehl, Neumarkt S79.

Fhotographie!Zur herannahenden Weihnachtszeit empfehle ich mich wieder
zur Anfertigung aller Arten Photographien auf Papier und Por-
zellan, namentlich Viſitenkarten, großen Portraits, Landſchaften nach
der Natur und Copien jeder Art nach Gemälden und Stichen.

Beſonders aufmerkſam mache ich auf die neuen ſehr beliebten
Portraits in Emaille-Manier. Probebilder zur

nſicht.

Ferner ſind bei den Herren Exius und Lots hier, ſowie in
meinem Atelier neu aufgenommene Anſichten vom Schloß und der
Umgegend Merſeburgs in Viſitenkarten-Format à 3 Sgr., größere
à 10 Sgr. zu haben.

Schließlich bitte ich noch etwaige Beſtellungen recht zeitig
machen zu wollen, da die immer kürzer werdenden Tage die Arbeits
zeit ſehr beſchränken.

Die geeignetſte Zeit zu Portrait-Aufnahmen iſt von Vormittags
10 bis Nachmittags 2 Uhr.

Merſeburg, den 6. November 1871.
F. W. Franke,

Portraitmaler und Photograph.

Die gegen MagenKrampf, Verdauungsschwäche,
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz, Cholera c. rühmlichſt bekannten u.

wissenschaftl. empfohlenen Hamburger Magen-
Drops ſind nur allein echt à 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei

GGraustaur F.ots in Merseburg.
T Den 53 kreſten Weg e

zur

ſicheren Heilung(mit 27 pathol. anga-
t om. Abbild.), das in G. Pönicke's Schulbuchhandlung in Leipzig in

j. ,j,

Buch: „Dr. Retau's

72. Auflage erſchienen und dort (gegen 1 Thlr. 2 Sgr. Francozuſendung), ſowie
in jeder Buchhandlung für 1 Thlr. zu bekommen iſt. Jn dieſem iſt das allein
richtige Heilverfahren, welches in den letzten 4 Jahren nachweislich 15000
Perſonen zu Geſundheit und neuer Lebenskraft verholfen worüber
auch allen Regierungen in einer beſonderen Denkſchrift Beweiſe vor
liegen mitgetheilt und ſein Zweck iſt, durch raſche ſichere und wohlfeile
Hilfe den auf dieſem Gebiete ſo ſchamlos verübten Schwindeleien entgegen
zu arbeiten. Leſe deshalb jeder Leidende erſt dieſes Buch.

l orto l erſt ſee Se e e.Lotterie-CLooſe G enett Venn, Sennon her 2.
Geld in Poſten von 25 bis 200 Thaler, auf kurze

Zeit, jedoch nur an Leute mit Grundbeſitz, iſt

Brühl Nr. 356.
auszuleihen durch H. Hüttich in Merſeburg,

i Sgr. und 1 Thlr. (nur plombirte Büchſen ſind echt), ſowie
z vom Wund- Heil-Pflaſter à Stück 5 Sgr., beide vom

Scharfrichtereibeſ. Hrn. J. Georg Krätz, hält ſtets Lager
für Merſeburg Herr

Gustav ElIbe.
NB. Für die Vorzüglichkeit beider Heilmittel bürgen

i tauſende von Abtteſten.

L. Hochheimer C0o., Zeitz,
alleiniger Verkäufer für Deutſchland und das Ausland.

reellenC. Rie MieM Mie Memr M iem Mi e M Mi m m e m e M M. R M m R M m e n 9 95 5 959 9

nehmen

von Nr. 4. bis 194. beim Kaufmann Herrn M.
Klingebeil in der Gotthardtsſtraße,

von Nr. 195. bis 373. beim Kaufmann Herrn
C. Schortmann am Markt,

von Nr. 378. bis 641. beim Kaufmann Herrn
Berhold, Breiteſtraße.

Merſeburg, den 4. November 1871.
Die BrauDeputation.

Salekemochen mit Klößen empfiehlt zu
heute Abend den 15. d. M. von 6 Uhr an

G. W. Mehler,
Unteraltenburg.

(Hierzu eine Beilage.)

zuſtänden, reell und
wohlfeil, bietet einzig das

Das Biergeld der brauberechtigten Hausbeſitzer,
welches dieſes Jahr für ein ganzes Bier 1 Thlr.
21 Sgr. beträgt, iſt von heute ab in Empfang zu

Sago

fedo

meiſ

S2

T
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Verſammlung Donnerstag den 16. d. M. Abends 8 Uhr im

ebten Saale des Rathskellers,
r zur Vortrag für Herren und Damen über Solaröl und Paraffin.

e in Der Vorſtand.ver Stenograph.ößere Der bereits angekündigte Curſus zur Erlernung der Stolze-eiti ſchen Stenographie beginnt F. Freita den 17. d. W
beſte Abends 8 Uhr, in der hieſigen II. Bürgerſchule.

Weitere Anmeldungen hierzu nimmt noch entgegen der Vor-
ittags ſteher unſeres Vereins Herr Schläebe, Hältergaſſe Nr. 661.

rre Der Stolzeſche Stenographen Verein.

Sonntag den 19. November
auf der Funkenburg,

veranſtaltet vom Männer Turn Verein zum Beſten der frei
willigen Turner Feuerwehr,

Zur Auffüßzrung kommt:

parterre.

1() Geſang.
2) Declamations Vorttäge.
3) Theatervorſtellungen:

a) Eine Weinprobe, Schwank mit Geſang in 1 Aect von
C. Helmerding;

b) Nimrod, Poſſe mit Geſang in 1 Act von H. Salingre.
Anfang Abends 72 Uhr.
Entrée für Herren 5 Sgr., für Damen 2 Sgr. Es wird

fedoch der Mildthätigkeit keine Schranken geſetzt.
Billets ſind beim Kaufmann Herrn Wieſe und beim Seiler

meiſter Herrn Seidewitz zu haben.
hifen Im Saale zum goldnen Arm
entgegen q Donnerstag den 16. November, Abends präcis 7 Uhr,

Vorträge,
den höchsten Norden unseres Erdtheils betreffend, und über

Sagen und nordische Volksmärchen.
1) Die Mitternachts Sonne.
2) Eine Fahrt um das Nordcap nach Hamwerfest.
3) Mein erster Besuch bei den Lappen.
4) Ein Winter unter der Erde.
5) Finleitung zu den Volkssagen und Mährchen.
6) Eine kecke Wette.
7) Die Jungfrau Marie als Gevatterin.
8) Lielekort und König Lavring.
9) Die gute Müble.

Kassenpreis 10 Sgr., Billets zum Subscriptionspreis von 7
Sgr., sowie Billets à 3 Sgr. für Schüler und Schülerinnen sind in
der Buchhandlung von Friedrich Stollberg zu haben.

J. Voges, Schriftsteller.

LKünstler-Concert.
Muſik und Concert Director Jsraeli und Familie aus

Kopenhagen geben im Eckardtſchen Saale hierſelbſt Herzog
Chriſtian) am Mittwoch den 15. d. M. ein Abonnement Concert.
Billets 4 I2 Sgr. ſind in der Handlung des Herrn Wieſe
zu haben.

Anfang des Concerts s Uhr Abends.
ne

Barths Reſtauration.
Mittwoch den 15. d. M. von Abends 7 Uhr ab Salg-

Knochen, wozu freundlichſt einladet H. Varth.
Wiegands Veſtauration.

Herrn Mittwoch den 15. d. M. von Abends 6 Uhr an

Salzkno chen.Herrn Colporteure.ewandte und ſolide, finden ſtets dauernde und ſehr lohnende Beſhäftigang bei F. Gieſe, Buchhandlung, Merſeburg,

n. Lotthardtsſtraße o.Ein Mädchen von 14 16 Jahren wird für den Vormittag
ehlt zu zur Aufwartung geſucht Dom Nr. 226. parterre.

Ein Dienſtmädchen ſucht zum 1. December

ler, Ferd. Dietrichs Wittwe,J. Fiſchergaſſe Nr. 399.Nrerſeburg, den 11. November 1871.
Ein junges Mädchen oder eine Frau, die weißnähen und aus

I beſſern kann, findet Beſchäftigung Oberaltenburg 837. 1 Tr.

rger Rreisblatts 1871.

Nachdem ich in den Beſitz der väterlichen Grundſtücke gekommen
bin, erſuche ich alle diejenigen, welche Forderungen an meinen
Vater reſp. meine ſelige Mutter zu haben glauben, die Rechnungen
binnen 14 Tagen an mich einzureichen. Binnen gleicher Friſt bitte
ich die Außenſtände meines Vaters reſp. meiner Mutter zu berichtigen.

Meuſchau, den 13. November 1871.

e Seinbold Pohle.Für einen jungen Schloſſergeſellen von auswärts aus anſtändiger
Familie wird eine Unterkunft in einer hiefigen Schloſſerwerkſtätte
geſucht. Nähere Auskunft in der Expedition dieſes Blattes.

Junge Mädchen, welche in Merſeburg die feine Küche perfect
erlernen wollen, erfahren das Nähere durch Wittwe Kupfer.
Die Beleidigung, die ich dem Feldhüter Götze angethan, nehme
ich zurück und erkläre ſämmtliche Hüter hieſiger Flur als Ehren-

männer. K. G.Ich warne hiermit Jeden, an dem in meinem Gehöfte „zum
Gaſthof zur grünen Linde“ hierſelbſt befindlichen Brunnen bei Ver
meidung der Pfändung Waſſer zu holen.

Merſeburg, den 12. November 1871.
Ernſt Tiemanu.

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
nerstag, ſpäteſtens Abends Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben, ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt
machungen müſſen mit dem Namen und Charaeter des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen; anonym ein-

ehende Jnſerate und ſolche, welche Be-
eidigungen 2c. enthalten, finden keine

Aufnahme. d Expedition des Kreisblatts.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Conrector u, Mathematikus am hieſ. Domgymnaſtum
Dr. Witte ein Sohn, Getrauet: der Königl. Preuß. Berg- Aſſeſſor Triebel
aus Dresden mit Jgfr, A. M. Höne hier.

Stadt, Geboren: dem Glaſer Weber ein Sohn dem Tiſchlermſtr. Käſt-
ner eine Tochter dem Handarb, Schiering ein Sohn; eine außerehel, Tochter
Getrauet: der Buchbindermſtr. K. R. Keßler mit Jgfr. B. C. Hartung hier.

Geſtorben: der einzige Sohn des Handelsgärtners Tanneberg, 17 T. alt,
an Krämpfen.

Stadtkirche. Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt: Herr
Diac. Frobenius.

Neumarkt. Geboren: eine außerehel. Tochter. Getrauet: der
Handarb. Jggſ. Kurzbals mit Jgfr. W. Schulze. Geſtorben: die jüngſte
Tochter des Handarb. Scheibe, 4 W, alt, am Blutſchlag.

Altenburg. Geboren: dem Schmiedemſtr. Hartmann eine Tochter.
Nächſten Donnerstag den 16. Novbr., Vormittags 11 Uhr ſoll in der

Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.
fiſen ahnfahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 32* Mrgs., (NSchnllz.), 8 Vorm. (IV. Kl.), 12*- Mittags
42 Nchm., 45* Nachm. (TSchullz.), 1022 Abds.

V. Kl.
Weißenfels: 55* Mrgs. (IV. Kl.), 10-* Vorm., 11** Vorm.

(TSchnllz.), 28 Nachm. (IV. Kl.), 827 Abds. (IV. Kl.),
12 Nachts (NSchnllz.).

Die um 8* Mrgs., 1255 Mittags, 42 Nchm. und 1022 Abds.
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 5
Mrgs., 102* Vrm., 28 Nchm. und 827 Abds. abgehenden Züge halten in
Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
von der Stadt aus 2 U. 11 M. Nchm. u. 7 U. 45 M. Abs,
vom Bahnhof 2 30 8 930Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.
on Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm

Wir haben unſern Leſern die angenehme Nachricht zu machen,
daß der Herr Schriftſteller J. Voges, welcher viele Jahre im höch
ſten Norden unſeres Erdtheils gelebt hat, am Donnerstag den 16.
November Vorträge darüber halten wird. Zugleich haben wir die
Freude, einige der in Deutſchland noch ganz unbekannten nordiſchen
Sagen und Volksmährchen zu hören. Derſelbe hat ſehr viele Vor
träge in Leipzig, Dresden und an andern Plätzen gehalten, daß es
nicht unintereſſant ſein dürfte zu hören, wie die erſte Preſſe Leipzigs
ſich darüber ausſpricht: „Zum Beſten der verwundeten Helden hielt
der bekannte Schriftſteller Herr J. Vo ges geſtern ſeinen programm
mäßigen Vortrag über Finnmarken, Lappland und war das Audi
torium ein ſehr feines. Wir freuen uns umſomehr, als der Schrift
ſteller Voges ſich äußerſt vortheilhaft von vielen ſeiner Collegen
unterſcheidet. Seine „WanderVorträge“ glichen nach Jnhalt und
Form den Grubeſchen Characterbildern. Jedes der ſogenannten
geographiſchen Characterbilder iſt abgerundet, der Stoff wird nach
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lebendigſten Anſchauung gebracht, dazu kommt, daß den Vortragen-
den ein außerordentliches rhetoriſches Talent unterſtützt, ſo daß der
Zuhörer mit ſpannender Aufmerkſamkeit folgen kann. Es iſt nicht
die trockene Vortragsweiſe des Gelehrten nicht der knappe, dürre

Kathederton bunte humoriſtiſche Scenen vermittela den Ernſt des
Studiums mit den farbenreichen Scenerien des Erlebten.“

Nach Vorſtehendem dürften wir den intereſſantſten Abend er
warten können.

Jn der Verbannung.
Hiſtoriſches Zeit und Sittengemälde aus dem 18. Jahrhundert

von Eduard Gottwald.
(Fortſetzung.)

Acht Tage waren auf dieſe Weiſe verfloſſen; die roſigen Wangen
des vor Kurzem noch ſo jungendlich friſch blühenden glücklichen
Mädchens waren vor Gram und Schreck gebleicht, ihre Augen ent-
zündet von den unzähligen Thränen während langer, qualvoller
Tage und banger, ſchlafloſer Nächte, und in dumpfes Sinnen ver-
ſunken ſaß Aimé, nach ſolch' einer angſtvoll durchwachten Nacht
beim Anbruch des Tages vollſtändig angekleidet in ihrem Stübchen
und blickte ſehnſuchtsvoll durch die eiſernen Gitter ihrer Fenſter,
durch welche das erſte Schimmern des erwachenden Morgens drang;
da öffnete ſich leiſe die Thür und die Tochter der Wittwe, ein
hageres ſechzehnjähriges Mädchen, deren ſchielender Blick ihrem von
Pockennarben entſtellten Geſicht etwas Unheimliches verlieh, näherte
ſich zum erſten Male ihr auf vertrauliche Weiſe, flüſterte leiſe: „Sie
ſind erlöſt!“ und eilte dann ſchnell wieder zur Thür hinaus.

„O, mein Gott, haſt Du mich nicht verlaſſen und endlich mein
Flehen erhört!“ rief Aimé freudig erſchrocken; als aber gleich darauf
die Wittwe eintrat und ihr befahl, ſich reiſefertig zu machen, da
ihre Gefangenſchaft nun beendigt ſei und ſie zu ihrem Vater zurück
kehren ſolle, da ſank, vom Gefühl des Dankes und der Freude er
füllt, Aimé im ſtillen Gebet auf ihre Kniee, erhob ſich dann wun-
derbar geſtärkt und eilte auf ihre Wärterin zu.

„Wenn ihr wahr geſprochen rief ſie in freudiger Aufregung,
„ſo verzeihe ich Euch, den ſtummen Werkzeugen einer böſen Macht
und will Euch noch belohnen wenn Jhr Euch einſt zu erkennen
gebt; aber ſollte dies eine Täuſchung ſein, die Jhr mir zu meinem
Verderben bereitet, ſo denkt daran, daß Jhr der gerechten Strafe
für ſolch ein Verbrechen gewiß nicht entgehen werdet, und daß der
Meinigen Rache Euch ſicher finden wird.“

„Jhr ſeid frei“ entgegnete die Wittwe ernſt „nur müßt
Jhr Euch gefallen laſſen, mit verbundenen Augen von hier fort-
gebracht zu werden, wie Jhr gekommen. Euer Stübchen hat Euch
nichts gezeigt, als jene hohe Mauer, die dies Haus von den übrigen
Gebäuden trennt und Jhr wißt nicht, ob Jhr in Paris oder irgend
einer andern Stadt ſeid, auch werdet Jhr nie erfahren wer Euch
entführt und gefangen gehalten aber ſo viel kann ich Euch ſagen,
daß dies Alles geſchehen, um Euch den Weg zu hohem Glück und
ſehr großen Ehren zu bahnen Jhr aber habt nicht verſtanden, es
zu benutzen.“

Und ehe Aimé hierauf antworten konnte, ſchlang die Wärterin
ihr ein Tuch um die Augen, umhüllte mit einem Ueberwurf ihr
Haupt und führte ſie zu einem im Hofe des Hauſes bereit ſtehenden
Wagen, welcher bald darauf ſich raſchen Laufes entfernte.

An demſelben Tage, an welchem mit Anbruch des Morgens
Aimé ihr Gefängniß verlaſſen hatte, erhielt der GardeKapitain
Trouſſier, als er gegen Vormittag neun Uhr nach dem Palaſt des
Grafen Croiſſy gehen wollte, durch ſeinen Diener die Nachricht,
daß ein Unbekannter ihm ein Schreiben übergeben habe, welches er
ſogleich in ſeines Herrn Hände liefern ſollte.

Haſtig entriß der Kapitain dieſes Schreiben des Dieners Hand
und las:

„Heute Vormittag neun Uhr wird die Comteſſe Croiſſy
im Gaſthofe „Zum Dauphin“, auf der Straße nach St.
Germain en Laye zu finden ſein.“

Trouſſier fühlte ſich bei Leſung dieſer Zeilen von einem freu-
digen Schrecken durchzuckt, aber zugleich von einer unnennbaren Angſt er
griffen bei dem Gedanken, was das geliebte, theure Weſen ſeit
ihrer Entfernung gelitten, und in welchem Gemüthszuſtande er ſie
wiederfinden werde.

Er durchlas noch einmal die wenigen inhaltſchweren Zeilen,
dann aber befahl er ſeinem Diener die Pferde nach dem Palaſt des
Grafen zu bringen, und eilte nun freudig klopfenden Herzens in
deſſen Zimmer der zwar noch leidend und tief gebeugt durch den
ihn ſo hart berührten Schlag, aber wieder auf dem Wege der Beſſe
rung war. Mit wenigen Worten theilte Trouſſier dem Grafen mit,
wann und wo Aimé zu finden ſei, und ſeinen Bitten nachgebend,
verſprach der durch dieſe freudige Botſchaft wieder neubelebte Vater,
ſich zu ſchonen und es dem Kapitain zu überlaſſen, die geliebte
Tochter in des Grafen Arme zurückzuführen. Bald darauf fuhr die
Equipage Croiſſy's, in welcher ſich die freudig aufjubelnde Felice
befand, der Straße nach St. Germain en Loye zu, begleitet von
vier Reitern, dem Kapitain, dem alten Etienne und zwei Dienern.

allen Seiten hin beleuchtet, in ſchöner bilderreicher Sprache zur Nahe dem ſchönen Walde bei St. Germain en Laye, berühmt
durch die Menge ſeines Hochwildes und die königlichen Jagden
früherer Zeit, welcher jetzt mit einer Mauer umſchloſſen iſt, lag
damals der Gaſthof „Zum Dauphin“, welcher ſich eines zahlreichen
Beſuchs erfreute und vorzüglich während der berühmten Märkte
St. Germains von früh bis Abends mit Fremden überfüllt war.
Aber an dem erſten Tage des Monats Mai im Jahre 1744 war
es ungewöhnlich ſtill auf der Straße nach St. Germain; ein ſonniger
Frühlingstag, ſo ſchön als man die Tage des Wonnemonats ſich
nur träumen kann, war dieſer erſte Mai, mit einer erfriſchenden,
von den würzigen Düften der Blüthen und Kräuter erfüllten Luft,
und rings umher eine wahre Sabbathſtille, die aber dem dicken
Wirth „Zum Dauphin“ nicht inne wohnte, welcher an der Thür
ſeines Gaſthofes ſtand und mit ſeiner ebenſo korpulenten Gattin
in einen heftigen Wortwechſel gerathen zu ſein ſchien.

„Es, bleibt dabei!“ eiferte die kleine kugelrunde Frau mit
blitzenden Augen und drehte dabei heftig den Zipfel ihrer weißen
Schürze zu einer Art Strick. „Die junge Dame wird von Niemand
beläſtigt, und auch Du brauchſt nicht zu wiſſen, ob ſie ſchwarz
oder blond iſt; genug, wenn ich Dir ſage, daß man von hoher
Seite her ſie mir anvertraut hat und ich für ſie haften muß.“

„Von hoher Seite her!“ ſpöttelte der Gaſtwirth. „Man kennt
das in der Nähe des Hofes! Aber ich muß wiſſen, wer in meinem
Gaſthofe logirt; ich muß Jeden mir genau betrachten, der ſich hier
einmiethet, daher muß ich dieſe Dame ſehen, die Du ſo zärtlich
hüten ſollſt, wie einen Kronjuwel, um mich zu überzeugen ob man
uns nicht getäuſcht hat, oder wir gar noch in Teufels Küche kommen.“
„und ich ſage Dir, Pierre, Du ſollſt und darfſt dieſe junge
ſchöne Dame jetzt nicht ſehen entgegnete die Wirthin und ſtampfte
dabei mit dem Fuße heftig auf. „Jch weiß überhaupt nicht, was
Dich heute anficht,“ fuhr ſie ſcheltend fort. „Du haſt geſehen wie
nach Ankunft des Wagens, der dieſe junge Dame kurz nach Sonnen-
aufgang brachte, man mir dieſelbe verhüllt übergeben und ich das
arme Kind in das obere Zimmer geleitet; ich habe Dir dann ge
ſagt, als die, welche ſie gebracht, ſich mit dem Wagen raſch wieder
entfernt, und ich ihr Tuch und Schleier abgenommen und ihr den
Kopf frei gemacht, daß ein blaſſes, zartes, wunderliebliches Mädchen
mich mit thränenvollen Augen, erſt zitternd und ſcheu, dann aber
Vertrauen faſſend anblickte und ausrief:

„Bin ich endlich frei! Und wohin hat man mich gebracht
„Darauf habe ich ihr tröſtend geantwortet: ſie ſolle ſich be

ruhigen, ſie ſei in guten Händen und ich würde mit meinem Leben
für ihre Sicherheit ſtehen, und als ich ihr darauf weiter mitge
theilt, daß die Jhrigen von ihrer Befreiung Kenntniß erhalten hätten,
denn das zu ſagen war mir ausdrücklich anbefohlen worden da
hat ſie ſich mit einem Ausruf der Freude in meine Arme geworfen.“

„Aber man muß begann der Wirth, als ſeine Ehehälfte
in der Erzählung inne hielt.

„Ach was,“ unterbrach ihn dieſe lebhaft, „nichts mußt Du,
als mir gehorchen, weil ich hier klarer ſehe als Du. Jetzt, nun die
junge Dame vielleicht ſeit langer Zeit wieder frei aufathmet und
wer weiß, von welchen Schreckniſſen ſich erholen will, da willſt Du
aus Neugierde ſie mit Deiner Gegenwart beläſtigen. Daraus wird
nichts, Du hälſt Dich bei dieſer Angelegenheit überhaupt fern und
läßt mich, ſo lange nicht ihr näher ſtehende Perſonen hier erſcheinen,
allein mit der Fremden verkehren, denn Du wirſt bald genug er
fahren, daß wir hier mit ſehr vornehmer Leute Kind zu thun haben.
Aber ſie muß ſich erholen und wieder Muth gewinnen, und daher
ſoll ſie Niemand jetzt ſtören.“

„Es wird wahrſcheinlich eine Prinzeſſin von Geblüt ſein“,
ſpöttelte der Gaſtwirth, der, ſeine Frau wohl kennend, wußte, daß
er ſich ihrem Willen fügen mußte, aber um dieſer dafür etwas Aerger
zu bereiten, deren Anſicht höhnend in Zweifel ſtellte.

Die kleine Wirthin zuckte über dieſe Bemerkung ihres Gatten
mitleidig die Achſeln, der Wirth aber rief, die Hand vor die Augen
haltend, und nach Verſailles zu blickend:

„Dort kommt wieder vornehmes Volk, wahrſcheinlich auch hier-
her, es iſt merkwürdig, was heute Alles auf dieſer Straße ſich
herumtreibt“ und während die beiden Wirthsleute ihre Augen
anſtrengten, um etwas mehr zu erkennen als eine Staubwolke,
welche immer näher und näher kam, wurden eine prachtvolle Equi-
page und vier Reiter ſichtbar, die dem Gaſthofe zueilten. Jn dem
ſelben Augenblicke ertönte auch vom obern Zimmer her ein Auf-
ſchrei freudigen Entzückens, denn Aimé, dieſe war es, welche man
hierher gebracht, hatte nach einigen Augenblicken der Ruhe ſich dem
Fenſter genähert, welches ihr einen freien Blick über die herrliche
Waldgegend hin geſtattete, die ſich nahe dem Gaſthofe vor ihr aus
breitete.

Gortſetzung folgt,)

Rätthſel.
Den erſten predigen das iſt vergeb'ne Müh',
Und beſſert wohl die letzte Silbe ſie;
Jm Ganzen wird das Lieben
Sehr ſtark getrieben.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,

II.

dies

aus
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